
Die Inländiſche Miſſion der Ichweiz
Lärm des Weltkrieges iſt außerhalb der Schweiz das Ubiläum

Liebeswerkes unbeachtet geblieben, das die eachtung und Bewunderung
der ganzen katholiſchen Welt erdien und Unter andern Umſtänden gewi
auch gefunden ahre 1914 vergangen, eit

e „Inländiſche iſſion für die katholiſche Schweiz“, egenſtü zum
Bonifatius⸗Verein, ins eben rat

Auf den erſten Blick könnte 8 befremdlich ſcheinen, daß überhaupt
ein elgener Verein zur Unterſtützung der katholiſchen Diaſpora der Schweiz
begründet wurde Denn der atuten des Bonifatius⸗Vereins lautet
„Der Bonifatius⸗Verein bezweckt Beziehung auf eelſorge und Ule
die Unterſtützung der proteſtantiſchen und gemiſ

en egenden Deutſch
an mit In der Schweiz, nd allen mit Deu  an

politiſcher oder Diözeſanverbindung ſtehenden Ländern ebenden ◻
Ken Der Uſa „mit in der Schweiz iſt ereits bei der end
gültigen Formulierung der atzungen auf der Generalverſammlung der
katholiſchen Vereine Deu  an Linz 1850 hinzugefüg
worden Es eſtand auch auf ſeiten des Bonifatius Vereins E das Be
reben, die Schweiz den Bereich der ereinstätigkeit einzubeziehen, und
Unterſtützungsgeſuche bon dort fanden Berückſichtigung eit über das Maß
der aus der Schweiz eingegangenen aben hinaus Gleichwohl gelang 83

CEsdem Bonifatius Verein nicht, der Schweiz feſten Fuß en
kam dort weder zur Bildung bon Diözeſankomitees noch überhaupt zu
eigentlichen Einführung des Vereins

Und doch gab es auch der Schweiz eine Diaſporanot die ringen
Abhilfe erheiſchte In den rtikeln üher die konfeſſionelle Bevölkerungs⸗
ewegung der Schweiz bon 1850 bis 1900 und über die ſchweizeriſche
Konfeſſionszählung vom ezember 1910 (in dieſer Zeitſchrift

144 ff 266 1917 274 wurde nachgewieſen daß die

Gemeint iſt Deutſchland dem Umfange, wie bei Begründung des
Bonifatius⸗Vereins verſtanden wurde, alſo mit in von Oſterreich⸗Ungarn
und Luxemburg.



520 Die Inländiſche Miſſion der katholiſchen Schweiz

konfeſſionelle Zuſammenſetzung der Schweiz mit der des eu  en Reiches
große Ahnlichkeit hat Bis zur des 19 Jahrhunderts beſchränkte
ſich in der Schweiz die konfeſſionelle Miſchung auf einige wenige Kantone,
während die überwiegenden Mehrheiten der Katholiken und Proteſtanten m
konfeſſionell ge

oſſenen ebieten beieinander wohnten Das Urde anders,
als die Bundesverfaſſung bon 1848 jedem weizer das freie Nieder—
laſſungsrecht an jedem beliebigen xrte der Schweiz gewährleiſtete Die
katholiſchen Kantone oten, da ſie meiſt wenig Induſtrie beſaßen, ihrem
ſtarken Bevölkerungsüberſchuß keine genügende Gelegenheit lohnendem
erdien und ſo begann denn eine ſtetig zunehmende Abwanderung nach
Zürich, aſel, Genf, Schaffhauſen und andern induſtriellen egenden. ort
fehlte e8 aber, abgeſehen von den Kantonshauptorten und den gr  eren
Städten, oft jeder Gelegenheit zur öffentlichen V  ung der eligion,
oder die Seelſorgskräfte ſo unzureichend, daß ſie ſich der Zuwanderer
mit beſtem en nicht annehmen onnten

Wie V Deutſchland eln apoſtoliſch geſinnter Laie, der dle Graf Joſeph
olberg, der Hauptbegründer des Bonifatius⸗Vereins wurde “, ſo war

auch im der Schweiz ein Laie, der Arzt Dr. Zürcher⸗Deſchwanden in Zug,
der Begründer und Organiſator des Vereins für die Inländiſche Miſſion,
der ſich die Abhilfe der Diaſporano zur Aufgabe geſetzt hat Im Namen
des Kreis⸗Pius⸗Vereins bon Zug ichtete Dr Zürcher Im Auguſt 1863 an
die Generalverſammlung des ſchweizeriſchen Piu  ereins Einſiedeln die
Aufforderung, einen Verein nach dem orbilde des Bonifatius⸗Vereins zur
Beſchaffung bon Mitteln für die Diaſporaſeelſorge ins eben zu rufen und

dieſem Zweck ern vorbereitendes Komitee bilden Das Zentralkomitee
des ſchweizeriſchen Pius⸗Vereins erließ daraufhin November 1863
einen Aufruf an das katholiſche Schweizervolk, worin mit warmen orten
zum mtri in den Verein aufgefordert wurde Der rli Mit⸗
gliedsbeitrag wurde auf nur Rappen feſtgeſetzt, Uum auch den rmſten Volks⸗
genoſſen die Beteiligung ermöglichen Der Aufruf fand überall i der
Schweiz begeiſterte Aufnahme Trotz des geringen itgliedsbeitrages 4*

Der erſte ging reilich von öllinger und Baltzer aus. ber ſie
traten ehr bald ganz zurück gegenüber dem Grafen Stolberg, der ſeine Perſön
lichkeit tn den Dienſt der Sache ſtellte, der er Präſident und der Hauptförderer
des Vereins war. Vgl. Joſeph Graf 3 Stolberg⸗Weſtheim eine
Verdienſte um die katholiſche tł Deu  an Ein Lebensbild Von tto

Freiburg 1913
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gab ſich glei Im erſten Jahre ordentlichen Einnahmen eine Geſamt⸗
ſumme bon 7408,88 4475 im aAhre 1869 4— ereits 7  .
im Ahre 1900 und Iim ahre 1913 VF/. Das
allmähliche nwachſen erhellt aus der folgenden Überſicht über die Geſamt⸗
ſumme der Einnahmen Und usgaben m den zehn Fünfjahrperioden bon
1864 bis 1913, die wir nach dem Jahresbericht der Inländiſchen
iſſion! zuſammengeſtellt haben

Ordentliche Einnahmen Ordentliche usgaben Außerordentl. Usgaben
＋77 FV/

2—* 72 51 837.43
9—1 135 050,63 124
—4— 161 147

200 363 93 194 377,9
250 248
309 332 106

— 458 462 150
2.—U 704 698 233
—4—1 877 907

922 054 047 263

Im ganzen eltefen ſich die ordentlichen Einnahmen bon 1864 bis
1913 auf 4091 Fy5., die ordentlichen Usgaben auf 4 215 208,75 Fr
und die außerordentlichen Usgaben auf 1207 FIV In den beiden

folgenden Jahren kamen noch inzu nach dem 51 Und 5 Jahresberichi
Ordentliche Einnahmen Ordentliche Außerorden Ausgaben

1914 177 ＋77 ＋77 „
1915 188 7 216 477,42 7. 4*

eit ihrer egründung hat alſo die Inländiſche Miſſion beinahe
6000 000 V (4 649 7 ordentliche, 1205 IVV außerordent⸗
iche aben, zuſammen 58549  8.87 für die ſchweizeriſche laſpora
verausgabt. Das iſt für die ſchweizeriſchen Katholiken, eren Zahl ſich im
U  re 1860 auf 1021821, im 1910 auf 1593 538 belief, eine
ehr achtungswerte eiſtung. Das Samenkorn, das der chlichte Laienapoſtel
bon Zug ge  anz hat, iſt herrlich aufgegangen Er elbſt war bis
ſeinem Im 1902 erfolgten ode in leitender Stellung unermüdlich
für den Verein ätig Uund konnte zu ſeinem 1⁰ en m  ige Auf
blühen beobachten, da in dem ſeinem Ableben voraufgegangenen ahre die
ordentlichen Einnahmen ereits die Höhe bon 155 FY rreicht hatten

1 Solothurn, Buch und Kunſtdruckerei nion 1914.
Im Jahresbericht ſind 1020 490,50 7 angegeben, was wohl ein Druck

ſehler iſt
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Die ordentlichen Einnahmen ehen zuſammen aus den Mitglieder⸗

beiträgen, dem Ertrag der Kollekten für die Inländiſche Miſſion und be⸗
ondern Einzelgaben. Die ordentlichen Usgaben eſtehen zum weitaus
größten eil aus Gehältern oder Gehaltszuſchüſſen für die Seelſorger m
den Diaſporaſtationen, aneben aus Zuſchüſſen für die außerordentliche
eelſorge und die Italiener⸗ Und Polenpaſtoration, Beihilfen für die
Schulen uſw Die Verwaltungskoſten ſind außerordentlich gering.
ahre 1913 eliefen ſie ſich nur auf 3788,82 F5½., einſchließlich
797,30 ＋V für Druckkoſten, Bildchenverteilung und Uslagen für die
ücher⸗ und Paramentenkaſſe.

Beihilfen Kirchenbauten können aus den ordentlichen Einnahmen
nicht beſtritten werden. afür ird durch die enfa chon bon Dr Zürcher
Deſchwanden ins eben gerufenen Extragaben und den zum leichen Zweck
bon ihm begründeten Miſſionsfonds eſorgt Letzterer im Jubeljahr
ereits die Höhe bon VV. erreicht, bon denen allerdings
488 5  80 ＋V noch durch den Vorbehalt der Nutznießung ela
Bei den meiſten der ungefähr Kirchenbaute in der ſchweizeriſchen
Diaſpora war die Inländiſche Miſſion inanzie mehr oder minder beteiligt.
Auch zur Deckung und Amortiſation von Kirchenbauſchulden und Schul⸗
auten hat ſie erhebli beigetragen.

Im Anſchluß n den Miſſionsfonds wurde ſchon der 1870er ahre
der ſog Jahrzeitenfonds (ein on für Meßſtiftungen m der Diaſpora)
gegründet, der Iim Jubeljahre 1913 ein geſtiftete Kapital bon 854 VV

004 Fy.)
Auch mehrere Hilfsvereine bzw Hilfswerke wurden der Inländiſchen

Miſſion ange

oſſen, ſo das Paramentendepot Und der Paramentenverein
der Luzern, das Bücherdepot und der Frauenhilfsverein. etzterer
hat ſich die Unterſtützung Kinder in der Iaſpora zur beſondern
Aufgabe gemacht Die Mitglieder zahlen entweder einen Jahresbeitrag bon

HV oder chenken irgendwelche Kleidungsſtücke oder beteiligen ſich an

gemeinſamen entlichen Arbeitsſtunden zur Verarbeitung der Kleider
nge Miſſionsgemeinden wurden jährlich Weihnachten mit
Tauſenden bon Kleidungsſtücken eſchert nter den Kindern werden
benfalls beſondere Sammlungen abgehalten, die Iim 1913 142⁵,30 FY/
rgaben

Ein Hilfsmittel zur Vermehrung der Einnahmen, das ſich n Deutſ
land beim Bonifatius⸗Verein glänzend bewährt hat, nämlich die Samm⸗
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lung bon Gegenſtänden, die ſich geringen Wert aben (inländiſche und
ausländi Briefmarken, Zigarrena  nitte, Metallabfälle Uund verbrauchte
Gegenſtände bon eta annio uſw.), wie ſie im Bonifatius⸗Sammel⸗
berein ge hat bis jetzt in der Inländiſchen Miſſion der Schweiz eine
Nachahmung gefunden. lellei Gre die Einführung eines ſolchen Sammel—
vereins der geeignete Weg, die gerade jetzt ringen wünſchenswerte
Vermehrung der Einkünfte der Inländi  en Miſſion herbeizuführen.

ES bleibt noch rig, Unterſuchen, in welchem Maße die einzelnen
Kantone der Schweiz der Aufbringung der ittel für die Inländiſche
Miſſion beteiligt ſind Darüber Uunterri die olgende Überſicht, die dem

Jahresbericht über die Inländiſche Miſſion! entnommen iſt
Katholikenzahl Ordentl. el  ge Auf je 1000 Außerordentl. et⸗

Kantone 1910 915 Katholike räg 1915

7 600 7Zug (I, 25 534 10 „ V/
Glarus (5 9 279 A

walden (3, 646 ＋

148 982 33 NLuzern (2
(6, 56 043 77 000

Uri (10 2) 822 77 2 000
„Appenzell J.⸗R

— (9,5) 738h Rrn 2e= O0 Nidwalden (7, 13 549

St Gallen (4 184 347 ＋ 600
Aargau (8, 10) 100 461 154 13 400

10011 Freiburg (12, 11) 120 194 174

Thurgau (11, 12) 501 7 3 000
enzeA.⸗Rh.(14, 14) 853 174

56 861 4 981.17 4 87,60 3000Graubünden (15, 16)
Baſel⸗Stadt (19, 18) 448 77 82,07 7 000 ＋

Solothurn (16, 15) 7⁷⁷ 408 71,96 74 000 I.

Bern (21, 20) 91 878 0  6 71,56 500
20118 Baſel⸗Land ＋ 63,65 7

Neuenburg (17, 22) 526 57,88 ＋

Schaffhauſen (13, 13) 032 55,52 500 7

124 508 47,69 I. 70021 (16, 19)
W (23, 23) 109 668 41,.71 000 V

Q (24, 21) 51 850 74 31,56 7.

785 23,50Genf (22, 24 100025. Teſfin (25, 25) 146 759 74 13,70
derIn dieſer Überſicht ſind die Kantone nach der relativen Höhe

ordentlichen eiträge im 1915 geordnet. Die entſprechenden Rang⸗
nummern für 1914 und 1913 ſind in Klammern beigefügt. Die außer⸗

Solothurn 1916, XI.
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ordentlichen eiträge, die manchmal aus einem einzigen ega herrühren,
aher einen mehr zufälligen Charakter an ſich tragen, ſind bei eſtim⸗
mung der Rangnummern nicht mitberückſichtigt. Sie ſind aber der Voll⸗
ſtändigkeit halber in der vierten Spalte geſondert angeführt.

Aus der Überſicht geht hervor, daß die Diaſporakantone ſelbſt bis jetzt
bſolut und elatib wenig für die Inländiſche Miſſion beiſteuern. Nament⸗
lich gilt das vbon Zürich, ad Genf, Neuenburg, Baſel und
hauſen Die Katholiken gehoͤren dort allerdings zum weitaus größten Teil
den ärmeren Vo  U  en Anderſeits iſt aber der ordentliche Mitglieds⸗
beitrag der Inländiſchen iſſion ſo außerordentlich niedrig angeſetzt, daß
eine größere Anteilnahme m Verein auch in dieſen Kantonen wohl zu
erreichen ſein Ein Vergleich beiſpielsweiſe boni mit der Diaſpora
diözeſe Hildesheim, die auf le 1000 Katholiken im 0  re 1913
für den Bonifatius-Verein beiſteuerte, fällt ehr zugunſten Hildesheim aus
Noch günſtiger neide das Apoſtoliſche tarta nemark, das Im
ahre 1913 auf je 1000 Katholiken beiſteuerte, bei einem
Vergleich mit Schaffhauſen ab, das ungefähr die gleiche Katholikenzahl wie
Dänemark hat Zu einem ehr großen eil dürfte der Unterſchied auf
das oben berührte Fehlen eines Sammelvereins in der Schweiz urück⸗
zu  ren ſein, da dieſer gerade in der iaſpora erfahrungsgemäß gute
Dienſte tut und das Intereſſe für den Hauptverein weckt

Verhältnismäßig ſehr gering iſt auch die Beteiligung der welſchen
Schweiz der Inländiſchen Miſſion. Auf die welſche Schweiz 1 kamen
im re 1915 nulr 35779,70 FV ordentliche Einnahmen, auf die eu
dagegen 152 56,67 Hy7. Auf 1e 1000 Katholiken exechnet, gibt das
für die welſche Schweiz 62,01 Fy, für die eutſche F/ Zu
den außerordentlichen Beiträgen hat uim ahre 1915 die eutſche Schweiz
85 344,90 F.

＋, die welſche nur 7700 VV beigeſteuert. Der Kanton
reiburg iſt der inzige nter den welſchen Kantonen, der eine verhältni
10 hohe Beteiligungsziffer aufweiſt. Die höchſten Ziffern kommen,
abgeſehen bon Glarus, auf die Innerſchweiz, und allen U te immer
Zug, der Ausgangspunkt der Inländiſchen Miſſion Bei der Verteilung
der aben Urde aber V echt katholiſcher eiſe V erſter Linie auf das
Bedürfnis neiehen. So kamen, abgeſehen bon den 17 Italienermiſſionen,

1 Be dieſer Unterſcheidung iſt der Kanton Bern ganz 3 den eu  en, die
Kantone Wallis, reiburg und Graubünden ganz 11 den welſchen gerechnet.



525Die MWiändiſch Miſſion der katholiſchen Schweiz

im ahre 1915 bon den Unterſtützten Pfarreien, ilialen, Schulen und
Kinderaſylen auf die welſche, auf die eutſche Schweiz

rſachen dazu geführt aben, daß die Diaſporafürſorge m der
Schweiz ſich getrenn vom Bonifatius⸗Verein entwickelt hat, vermögen wir
ni beurteilen Daß die politiſche und Irchliche Organiſation der
Schweiz von der Deu  an ar unterſcheidet, iſt eine ekannte Tat⸗
ache und dürfte auf den Gang der Ereigniſſe wohl nicht ohne Einfluß
geblieben ſein. Die Hauptſache iſt, daß Bonifatiu  arbeit geleiſtet wird,
und das ie. V der Schweiz zweifellos in hervorragender eiſe. Er⸗
ſprießlich Tde eS aber nuſeres *  en für elde elle ſein, enn un

eſchade der Selbſtändigkeit eine engere Verbindung der beiden verwandten
Organiſationen zuſtande gebracht werden könnte

Hermann Kroſe


